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Wie wichtig das Institut für Wis-
senschaft und Forschung 
(IWF) im Gefüge des Innenmi-

nisteriums ist, zeigt bereits dessen brei-
tes Aufgabengebiet. Die Forschungs-
einrichtung in der Wiener Marokkaner-
kaserne hat laut Sicherheitspolizeige-
setz die Aufgabe, „alle Forschungsan-
gelegenheiten durchzuführen, zu koor-
dinieren und zu betreuen, die für das 
Innenressort bedeutsam sind“, erläutert 
Linda Jakubowicz, die seit Februar 
2024 das IWF mit seinen 17 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern leitet.  

 
Die Arbeitsbereiche der Forschungs-

einrichtung beinhalten Eigenforschung, 
Auftragsforschung, die Umsetzung von 
Forschungsprojekten für Dritte sowie die 
Zusammenarbeit mit nationalen und in-
ternationalen Forschungseinrichtungen. 
Aktuelle Forschungsschwerpunkte be-
fassen sich mit Polizeiwissenschaft und 
Polizeigeschichte, Migration und Asyl, 
Kriminalpsychologie, Gewalt in der Pri-
vatsphäre sowie Sicherheitsgefühl und 

Kriminalitätsfurcht. Insbesondere in den 
Bereichen Prävention, gesellschaftspoli-
tische Veränderungen (und deren Aus-
wirkungen auf die innere Sicherheit) so-
wie Organisationskultur bringen die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter des IWF 
seit 20 Jahren ihre Fachexpertise ein. 

Mitunter geschieht dies durch Vorträge 
und Lehrveranstaltungen, aber auch in 
Form von eigenen Forschungsleistungen 
und daraus resultierenden Publikationen 
sowie die Konzeption und Leitung bzw. 
Umsetzung von Forschungsprojekten 
mit Dritten. Das Ziel ist es, Wissenschaft 
und Forschung als Grundlage evidenz-
basierten Handelns für die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des BMI verfügbar 
und nutzbar zu machen. 

 
Praktische Anwendung. Auch die 

steigenden Aufnahmezahlen von Poli-
zeischülerinnen und -schülern, die sich 
gegenüber dem Vergleichszeitraum De-
zember 2022 und März 2023 verdrei-
facht haben, sind ein Resultat der vom 
IWF wissenschaftlich begleiteten Re-
cruiting-Maßnahmen des Innen minis -
teriums. „Wir führen Befragungen mit 
Aspirantinnen und Aspiranten sowie 
jungen Staatsbürgerinnen und Staatsbür-
gern durch, um zu erfahren, wer und 
warum sich jemand für den Polizeiberuf 
interessiert. Bei jenen, die die polizeili-

Frischer Wind in alten Gemäuern 
 

Das Institut für Wissenschaft und Forschung existiert seit über 20 Jahren. Linda Jakubowicz leitet das 
an der Sicherheitsakademie in Wien angesiedelte Forschungszentrum seit Februar 2024.

Institut für Wissenschaft und Forschung: Hanns Matiasek, Linda Jakubowicz, Martina Stöffelbauer

Mag. Dr. Linda Jakubowicz ist seit 
mehreren Jahren Mitarbeiterin des 
Instituts für Wissenschaft und For-
schung (IWF) und wurde mit 1. Fe-
bruar 2024 zur Leiterin des Instituts 
bestellt. Die promovierte Wirt-
schafts- und Sozialhistorikerin 
(Universität Wien) ist Trägerin des 
Theodor-Körner-Preises und forscht 
seit 2006 am IWF zu Migration, 
Extremismus sowie den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt und so-
zialen Frieden. Darüber hinaus lei-
tete sie zahlreiche Forschungspro-
jekte.
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che Grundausbildung beginnen, schauen 
wir, ob sich die Erwartungen der Poli-
zeischülerinnen und -schüler erfüllt ha-
ben oder nicht bzw. wie sich Einstellung 
und Motivation während der Ausbil-
dung verändert haben“, erklärt Jakubo-
wicz.  

Ein weiteres wichtiges Forschungs-
feld ist derzeit die Migration. Zwischen 
Juni 2022 und Februar 2023 führte das 
IWF beispielsweise in Kooperation mit 
der Internationalen Organisation für 
Migration (IOM) und dem Österreichi-
schen Integrationsfonds (ÖIF) eine Um-
frage in drei Wellen durch, um Verglei-
che ziehen und Trends abschätzen zu 
können. Dabei wurden insgesamt 552 
Geflüchtete aus der Ukraine in Öster-
reich befragt. Im selben Zeitraum wur-
den zu allen drei Wellen 2.000 Inter -
views mit Bürgerinnen und Bürgern 
durchgeführt, um die Meinung und all-
gemeine Stimmung der Wohnbevölke-
rung in Österreich zur Ukrainekrise ein-
zuholen und dem gegenüberzustellen.   

 
Aufgaben und Bereiche. „Eine zen-

trale Aufgabe des IWF ist die For-
schungskoordination im Innenressort. 
Das heißt, wir führen – in enger Ab-

stimmung mit der zuständigen Abtei-
lung für Ressortstrategie, Sicherheits-
politik, Koordination‘ – Bedarfserhe-
bungen in den einzelnen Sektionen 
durch und leiten daraus relevante For-
schungsfelder ab. Auf deren Basis wer-
den dann Vorschläge gemacht und in 
der Planung entsprechend berücksich-
tigt“, erklärt Jakubowicz. „Es ist mir 
ein Anliegen, das IWF nicht nur zu lei-
ten, sondern weiterzuentwickeln und 
bestmöglich zu positionieren. Mein 
Ziel ist, die Forschungsarbeit, die im 
Team geleistet wird, sichtbarer und be-
kannter zu machen.“  

Gelegenheit dazu bietet u. a. das un-
ter der Leitung von Chefredakteur Jo-
sef Pfaffenlehner erscheinende SIAK-
Journal (www.bmi.gv.at/104/ Wissen-
schaft_und_Forschung/SIAK-Journal/ 
start.aspx), zu dessen Abonnentenkreis 
Bibliotheken und Forschungseinrich-
tungen im In- und Ausland zählen. Die 
„Zeitschrift für Polizeiwissenschaft 
und polizeiliche Praxis“ feiert heuer ihr 
20-jähriges Bestehen und versteht sich 
„als verbindende Plattform zwischen 
den Vertreterinnen und Vertretern der 
Scientific Community und dem opera-
tiven Praxisgeschehen.“  

Neue Strukturen, mehr Service. 
Auch die Bibliothek des BMI, mit Stan-
dort Traiskirchen, die in den Aufgaben-
bereich des IWF fällt, erfährt sukzessive 
Digitalisierungsschritte und wird bei-
spielsweise auf E-Medien umgestellt. 
„Künftig sollen Kolleginnen und Kolle-
gen dadurch unkomplizierter und zeit- 
sowie ortsunabhängig auf den archivier-
ten ,Wissensschatz’ des Ressorts zu-
rückgreifen können“, sagt die IWF-Lei-
terin. Dies entspricht dem Selbstver-
ständnis der 44-Jährigen: „Wir wollen 
noch mehr Informationen direkt für 
BMI-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter 
nutzbar machen und das IWF stärker als 
Service- und Infodrehscheibe in For-
schungsbelangen etablieren.“  

Künftig soll das IWF in drei Teams 
für die Bereiche „Forschung und Wis-
senschaftliche Unterstützungsleis tun-
gen“, „Wissensmanagement im For-
schungsbereich und Koordination“ so-
wie „Publikationen und Wissensver-
mittlung“ Inhalte generieren, aufberei-
ten und vermitteln. „Forschung ist eine 
wesentliche Grundlage, um als Innen-
ministerium den Herausforderungen der 
Zukunft bestmöglich begegnen zu kön-
nen“, ist Jakubowicz überzeugt.      J. B.


